
eın „  en w1e durch eıinen Spiegel‘ auf eın bewegenden uch „Was macht die ırche
KRätselbild, SEe]1 tückwerk, Fragment; mi1t der Macht?“ (Freiburg, geschrie-
ebe sıch deutlich ab VO unmıttelbaren ben Ich bin Z  — Überzeugung gelangt, daß
Schauen. Paulus sagt „ WI1r wandeln 1mM diıe iırche „ at dem Machtpotential, das
Glauben, nıcht 1mM Schauen“ (2 KOor 5! 9 dem Vatikan 1M Laufe elnes Jahrtausends
Das es ist weıt weg? VO  _ dem Anspruch: zugewachsen ist, mıiıt dem vatıkanıschen
Ich habe dıie Wahrheit, W1e einen leicht VEr - Zentralanspruch der Wahrnehmung VO  ;
fügbaren Besıitz Die paulinischen Bestim- Verantwortung, unter Umständen ohne
mungen des Glaubens SINd 1ne Eınladung, Gesprächsoffenheit über das gläubige Olk
Ja 1ne AufforderungZ Weg, ZU Suchen, hinweg, nN1ıC. mehr den Weg des Kvangeli-
ZU Dialog und dadurch Z besseren Ver- U: geht Mıt vielen Gläubigen würde 1C.
stehen. Das trifft deshalb Z  9 we1ıl jeder, der ersehnen, daß S1e gelassen und fest 1m Ver-
glaubt, se1lne spezifische Perspektive hat, trauen auft (sott als den Herrn selner Kirche
Terner auch deshalb, weil durch das (3@e- und zugleich 1mM espräch, 1ın verstehender
spräch und die darın lebendigen Perspekti- Liebe un! 1ım gemeınsamen ausdauernden
Ve  S der Reichtum esu immer mehr El — Gebet mıt Biıschöfen, Glaubensverkündern
schlossen wıird un: (Gemeinden immer 11EeUue Schritte aut

Verwirklichung der Commun10o0 hın bedenkt
Glaubwürdige Wezrtergabe des Glaubens un:! wagt Und daß sS1e VOTLT allem NnıC

Eıne der schwersten Auifgaben 1n der Kirche prımär auf die Sätze der Credo-Wahrheit
VO  z heute ist die Vermittlung un! die Wen- setzt, Ssondern aut den Weg, auf dem dıie
tergabe des Glaubens, des Glaubens sowohl Wahrheit erkannt und das Leben SEW!
als Grundoption des Menschen den 1n e WITd. Die ‚des eges Selenden)‘, nanntien
s US Christus sich mitteilenden Gott w1e des sich die ersten Christen Apg 9’ 2)% nicht ‚die

der ahrheit Teilhaftigen‘“Glaubens als Inbegriff selner konkreten In
halte Diese große Aufgabe löst sich Nn1ıC
W1e Irüher durch Gewohnheit, Tradition und
1  e! noch weni1ger durch bloße Behaup-
Lung, durch Befehl der Verbot, womöglıch
verbunden mıiıt der Pflicht des Glaubensge-
horsames. Alexander roß
Diese Aufgabe ist 1Ur möglıch durch den ahrheı als Wiıderstand
Diıalog, durch die Bereitschaft, hören, „Versuch, 1ın der ahrheit leben“, lautet
verstehen, miıt der Bereıitschaft Z00  - nnah- der 1Te elınes polıtischen KSSays, den der

des Andern, miıt dem Vorschuß des er Jetzıge tschechische Präsıdent, Vaclav Ha-
trauens und der Liebe, durch die Bemühung, vel 1978 verö{ffentlichte). Dafür erhielt
diıe Sache des Glaubens glaubwürdig be- ıne Gefängnisstrafe VO  - vlierzehn Monaten
gründen All das erseizt den Glauben nicht, auf Bewährung. Sein nachfolgender Brief
ber chafft die Voraussetzung selner Kr- den kommunistischen Präsıdenten Husak
möglichung. wenige onate spater brachte das Faß DA
Beım lalog WwIrd cdıe ahrheıt nicht 1T1a- Überlaufen: vlereinhalb Jahre Gefängn1sten, sondern als Tugend des eges des hne Bewährung. Wer auf der UuCcC nach
Volkes ottes realisiert un! WIrd dadurch der Wahrheit 1st, Wer eın en 1n der
iIimmer Neu beleht und entfacht un! elner Wahrheit leben WIlLL, WIrd immer wıieder
heilsamen Unruhe bewegt. Das 1el des anecken, einem eın des Anstoßes Wl -
eges ıst die Aufhebung der Wege un! die den In der e1ıt des Nationalsozialismus War
Aufhebung der Kirchen 1n der Vollendung dies eın unvermeldbares Faktum Wal
des Reıiches ottes 1n einem ı1ımmel N1C für die große ehrheit der Katholıken,un elner Erde, VO  5 denen WIr TE 1ın
Bıldern stammeln können.

ber {ür einen engagıerten kleineren e1il
Dies bedeutete zugleich, Rısiken auf sich

Der überaus verehrungswürdige 90Jjährige nehmen und mıiıt schlimmen Folgen für das
Theologe Heinrich Spaemann, dessen kirch- eıgene en rechnen mussen.
liche Loyalıtät VO  5 n1ıemand bestritten WT' —
den kann, hat 1n selnem neuesten, außerst TOTOTO aktuell Nr. 4624, Hamburg 1980
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FUr un wıder dıe ahrher ım Natıonalso- tätigkeıt VOL allem 1mM Rahmen der katholı-
zialısmus schen Männerseelsorge SOWI1E durch Her-

ausgabe ein1ıger relig1ös-kultureller Klein-Hur die Geheime Staatspolizel War meln Va-
ter, Nikolaus Groß®°, VO Anfang kein schriften das Rıngen weltanschauliche
beschriebenes Bereıts VOL 1933 nahm Fragen un!: 1ne christliche Grundhal-

tung 1n Polıitik und Gesellschaft fortsetzen.als Schriftleiter der Westdeutschen AT
beiterzeıtung häufig die Gelegenheit wahr, Konsequenzen des Wıderstandes
dıe Mitglieder der katholischen Arbeıliterver-
1ne und die Öffentlichkeit VOL den Zielen E1ln olches Engagement 7A01  — Folge, daß
un! der Prax1ıs der Nationalsozialisten und immer wlıeder Hausdurchsuchungen, Vor-
ihrer Helfershelifer wWarTrnen. Auch nach adungen und Abmahnungen durch die Ge:
der Machtergreifung Hıtlers verTfolgte Stapo gab Wiıe ernst diese nehmen 101

Zel  e sich bereıts der Inhaftierung desweıter diese Aufgabe, WEl auch VO  - U

andere orte, Bilder und Beispiele_ Verbandsvorsitzenden der Katholischen AT
det werden mußten Wiıe 1ıne el anderer, beiterbewegung, Joseph JO0OS, 1Ns Dach-

me1n atier die Fähigkeıit, Wahrheiten 1M TE 1940 IDS leg deshalb nahe, daß
uch „zWwischen den Zeilen“ schreiben. sich aus solchen Tätigkeıten und Vorgäangen

eın konkreter politischer Widerstand eNTt-=„Nicht außeren Wort liegt ]a7 sondern
-£15 und der Gesinnung“, chriıeb wickelte In der Lıteratur werden VOL allem

1mM November 1944 AUS der Haftanstalt Ber- die vielfältigen Verbindungen meılınes Vaters
ZUE milıtärıschen Widerstand, UE (50erde-lin-Tegel selne Familie, 2A00 ATUIS=

druck bringen, Ww1€e sehr 1n elINer solchen ler und Z Kreisauer Kreıls, den ehema-
ligen christliıchen Gewerkschaftlern undbedrohlichen Lage die Wahrheit der Liebe

un: Nähe N1ıC mı1t bloßen Worten erfah- den katholischen Verbandsvertretern her-
LeNn ist® vorgehoben. Im Zusammenhang m1t dem

entia auftf ıtler Julı 1944 wurdeber uch die Gestapo konnte offensichtlich
zwıschen den Zeılen lesen. SO erschien die meın ater verhaftet und 1n eın Polizeige-

wahrsam des Ravensbrück gebracht.Westdeutsche Arbeıterzeıtung
1933 bereits Nu  F als Flugblatt m11 dem Wort Hıer machte die schreckliche Eirfah-

rung VO  - Folter un! tiefer Erniedrigung.„verboten“. Nachfolgend ONNTeEe S1e sıich
Nach einem welıteren Aufenthalt 1M Gefäng-ter dem Namen „Ketteler-Wacht“ mı1t einer

deutlich religiös-erzieherischen Ausrich- nNn1ıS Berlin-Tegel wurde 1945
VO.: Vorsitzenden des Volksgerichtshoifis,Lung weıter ehaupten. Nach elner Verö6i-

fentlichung eiınes Leitartikels mi1t dem The- Roland Freisler, ZU ode verurteilt und
1945 1ın Plötzensee hingerichtet. „ Ir„Weltanschauung und Leben“ schrieb

schwamm m1t 1 Verrat”“, Freisler, „mußdie Gestapo 1KoOolaus Groß, daß solche
eıträge die öffentliche uhe und Ordnung Tolglich uch darın ertrinken.“>
stören; deshalb müßte die Zeıtung autf unbe-
tiımmte eıt verboten werden.*? Nach elıner Begegnungen UN Erfahrungen m1t der

Wahrheitkurzen weıteren Erscheinungsdauer wurde
die „Ketteler-Wacht“ 1mM November 1933 Nikolaus Groß hat siıch ın selnem Leben m11

endgültig verboten. Von da ab konnte meı1ın vielen „Wahrheiten“ auseinandersetzen
mussen. Schon als Bergmann und Jungerater TLn noch durch 1ne rege ortrags-
Gewerkschaftssekretär lernte 1n den
zwanzıger Jahren 1 Ruhrgebiet und 1mM2 1kolaus Groß, 8-1 Schriftleiter des Ver-

die artiebandsorgans der Katholischen Arbeiterbewegun: oberschlesischen Kohlerevler
und A  e ın der Verbandsleitung der ın Wahrheit der Arbeits- un Lebenswelt der
Köln, Widerstandskämpfier die Hitlerdi  D
UUr hingericht 1945 iın Plötzensee Bergleute und deren Famıiliıen kennen. Auch

Jürgen Teiz (Hg.) 1kolaus GrToß, Briefe Aaus 1M Kampf{i den Erhalt der jungen LDemo-
dem efängnis, OPpOS Taschenbücher NrT. 229, kratıie erfuhr cdie acC der vielen Halb-
Maınz 1993 wahrheıiten, Verleumdungen und demagog1-

Vera Bücker, Voraussetitzungen und Umfield der
katholisch-sozialen Gegnerschaft AA Dritten > chmädeke Steinbach, Der 1der-
e1C. erichte un! eıtrage des Bıiıstums Essen, STAaN! den Nationalsozialismus, München
eit 1989 1989, 141
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schen Sprüche, die entscheidend Z  — Hıtler- Praxıs her gefunden werden. Auf jeden all
diktatur miıt ihren Kennzeichen VO.  ; Lüge bekam das Wort Widerstand fÜür mich selbst
und Gewalt beigetragen haben Die Haltung 1Ne NeUue und WIC.  ıge  S Bedeutung. Seitdem
der großen Mehrheit der Katholiken und VOLT STEe der Spruch Tucholskys Hause mah-
em des deutschen Kpiskopates ın diesem nend der Wand „Nichts ist schwerer,
Kampf Wal für meılınen ater dagegen 1ıNnNe nıchts erfordert mehr Charakter, als siıch 1mM
ziemlıch enttäuschende Wahrheit Das offenen Gegensatz selner eıit befin-
omMmMm nıcht 1n häufigen Gesprächen, den un! laut gen NEIN
die mıiıt me1lner utter und vielen Freun- Anders gesagt Wıderstand fällt nıcht VO
den immer wleder geführt hat, DA Aus- ımmel, muß erlernt un! mühsam UunN-

druck, sondern uch 1n selınen emühungen gen werden. el werden Schwächen un
1ıne Anderung der Kıirchenpolitik auftf Ängste spürbar und sichtbar, ber uch

höchster Ebene heilsame Veränderungen. DIie zentrale HKra-
Ziwel ganz andere Wahrheiten en ın Qas pe, die jeden hlerbel begleitet, ist die rage

lebenslang erfüllt: die Erfahrung VO  5 nach der Radikalıität, nach der Eındeu-
Famılie und die Solıdarıtät der Freunde tıgkeıit des Eınsatzes für die Wahrheit SOWI1eEe
w1e€e der Glaube einen lebenden Gott und nach dem Maß der Risikobereitschaft. Ange-
dıe Botschaft esu Christi Diıies geht W1e€e eın sıchts der vielfältigen un! schrecklichen (GGe-
roter en durch alle selne Veröffentli- walt Mensch und atur, die heute welt-
chungen und Begegnungen, VOL allem jedoch weiıt 1ın einem ungeheuren Ausmaß Vel’ -
Aa Uus jedem Brief, den Aaus dem Gefängnis zeichnen 1st, kann die rage kaum noch
geschriıeben hat, hervor. Selbst 1m Bewußt- der beantwortet werden. In deutlicher
eın den nahen 'Tod i1st VO  - dieser le und TÜr UuNs zugleic Vvlslionärer Welse hat
bensspendenden Wahrheit erfüllt: „In diesen Gandhiı bereıts VOL Jahrzehnten festgestellt:
Wochen ist MAT lar geworden, daß WITr nıcht „ Wır haben eın Stadıum erreicht, 1n dem
mehr Lun vermogen, als 1e saen und sich nıemand erlauben kann, abseits S1L-
(jute auszuteilen. ESs 1st das Höchste, Was ZenNn oder ZU. ‚Zweıdeutigen Mittelweg‘ al
WI1T vermoögen. 6 flucht nehmen. Man muß selne Überzeu-

gungen bekennen un!: für sS1e einstehen. a
Notwendıige Reflexionen und Konsequenzen tenlosigkeit 1M Zeıtpunkt elıner Heuers-
Nach dem schrecklichen Ende, das die —_ brunst 1st unentschuldbar.““”
tiıonalsozlalistische Gewaltherrschaft gefun-
den hatte, vergingen für mich (le1ıder 1ıne Die Suche nach der eıgenen Wahrheit un
el VO  _ Jahren, bevor ich mich dieser e1- Verantwortung
n Vergangenheıt und ihren en ın So apodiktisch dieser Spruch Mahatma
elner wirkliıch kritischen Welse stellen Gandhıs uch klıngen mag, selbst wußte,
konnte Wıe viele andere War IC miıt dem Ww1e mühsam solche Bekenntnisse erlernt
sogenannten „Wiederaufbau“ voll und 9anz werden mussen und Ww1e€e schmerzlich oft SO1-
beschäftigt. rst 1n dem Maße, w1e 1C. be- che Lernschritte ind Ich enke, daß dıes
Dann, diese Vergangenheit AVA @  5 Nationalso- für meıiınen ater ın gleicher Weilise zutraf.
zialismus und Krıeg deutlicher und konse- Als die Bedrohungen durch die Gestapo 1M-
quenter hinterfragen, konnte ich uch die Ter stärker zunahmen, rmeten ihm Freunde,
bundesrepublikanische Entwicklung un: ıne unbedenklichere Au{fgabe 1n kirchli-
ıhre Defizite klarer erkennen und verstehen. hen 1lenstien übernehmen, später E:  y
Ich merkte, daß dıie beständige Grund- 1Ns benachbarte Ausland Llüchten. Alleın
posıtion der BRD „rechts VO.  } der 1ite” der Gedanke mögliche Folgen für die Ha-
gleich die atente OÖffnung Gefähr- mi1ılıe (Sippenhafit) und die Notwendigkeıit
dungen und bedenklichen Entwicklungen der Weiterführung der Bemühungen
WarL, auf die IC selbst antworten hatte Friıede un: Gerechtigkeit ließen 1n stand-
Und diese Antworten Tielen MI1r NnıcC leicht; halten. Wiıderstand die Staatsgewalt
S1€e mußten nıcht Nur intellektuell, sondern leisten, 08 unter Einschluß elnes mM1-
uch VO Lebensstil und der polıtischen Liıtärıschen Umsturzes un! eventuellen Ty-

Mahatma Gandhı, Handeln aus dem elst, Her-
erbuchereı NrT. 632, Freiburg 197477Jürgen retz,
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rannenmordes, War besonders für einen Ka- ich selbst au nächster Nähe dem MOr
tholiken mıt selinem anerzogenen (oft blın- gehen vatıkanıiıischer und anderer kirchlicher
dem) (GGehorsam gegenüber der Obrigkeit Nstanzen und „Würdenträger“ den
fast unmöglich. Selbst der Blick auf das DeL- damalıgen Inhaber des Lehrstuhls für Mo-
sönliche (Gew1lssen reichte nıcht weıt, da die raltheologie 1ın Fribourg, Stephan Pfürtner,
Wahrheit STEeTISs 5  OIl ben  66 kam Das tratf erlebt DiIie Dokumentatıon VO Ludwig
wohl TÜr die Praxıs ın der Kirche als uch Kauimann SJ} hlierüber belegt beispielhaft
gegenüber dem Staatswesen Z711.°© Sich hler- für viele äahnliche Fälle, W1€ begrenzt nach

Ww1e VOL die Gewissenstfreiheit als 1ıne NUur ınAUS gelöst, den eigenen Weg 1n die Suche
nach Wahrheıt und ın die Verantworiung dem VO.  e (den Interessen) der Kirchenleitung

gesetzten Rahmen verstanden und Ww1e DE=gefunden aben, ist das große Verdienst
un! die weiterhın aktuelle Bedeutung der rıng diıe Integritat der Person un! ihre Wur-
katholischen Widerstandskämpf{fer 1m SoOge- de respektiert werden.
nannten Dritten Reich In der „Entsorgung der kirchlichen Vergan-

genheıt “* wird nach W1e€e VE die haar-
Halbherzigkeiten und Halbwahrheiten sträubende Linıle verfolgt: DiIie Katholiken
In der kirchlichen Praxıs hat sich dieses die geborenen er Hiıtlers, die
Eıntreten für die Gewissenstireiheit und die Kirche der entscheidende Ort des 1der-

standes. hne die tatsächliche Rolle undEindeutigkeıt 1n der Menschenrechtsfrage,
das viele Widerstandskämpf{er mi1t dem b Praxıs der iırche 1m Nationalsoz1l1alismus

rezıpleren, hne einem wirkliıch ehrlıchenben bezahlen mußten, nıcht sonderlich als
Mahnung un Wegweisung manıiıftestiert. und überzeugenden Schuldbekenntnıs

Liinden, wird weıter die moralische Sliegerpo-Waren noch dıe Ansatze und Perspektiven über die eıt der faschistischen Hitlerdik-Begınn des Zweiten Vatikanischen Kon-
ils un dem Autfkommen der Theologie der atur eingenommen. e1 scheut INa  - sich

inzwıschen nicht, Priıester w1e Max JosefBefreiung sehr gTOß, mußten doch bald
die Hoffnungsträger solcher Wege Metzger der Franz Reinisch, Lalen W1€e

Franz Jägerstätter der die Geschwisterfahren, w1e sehr ihnen der Wind AUS den
Kangen der kirchlichen Hierarchie entge- Scholl als Kronzeugen anzuführen, obwohl

genblies. Es braucht dieser Stelle nicht diese weder 1mM Drıtten Reich noch heute ın
dem Konzept der Kirche alz hatten bzwwelıter erklärt werden, 1n welchem Aus-

maß das Selbstverständnıiıs der Kirche und en
iNre Prax1ıs besonders unter dem PontitkLikat In diesem umfangreichen Geflecht VO  5

Halbwahrheıten 1ın der ırche kann 1C DEeEI-VO  - Johannes aul 6 aut ihre alten Pos1i-
tionen zurückgeführt worden sSind. sönliıch dem Seligsprechungsprozeß für mel-

N  - ater LE m1t großer Skepsıis, Ja m1t AbDB«Ich mochte nıer lediglich auf wel Aspekte
abschließend hınwelsen: dıie Halbherzigkeit, lehnung begegnen. Eın aps un eın Kardı-

nalstaatssekretär, die Tür riıchtig halten,mi1ıt der 1n der Kirche weiterhın das persönli- dem Ex-Diktator und Massenmörder Pıno-che (Gjew1ssen umschrieben, erklärt un Q
chet A0  — Oldenen OCNzZel gratulieren*‘,zeptier wIrd (als ob nıe 1ne Aufklärung entäußern ich jeder Glaubwürdigkeıit, ka-gegeben hätte) SOWI1Ee die vielen Halbwahr-

heiten, diıe 1M Zusammenhang m1 der kirch- tholische Widerstandskämpf{er cdie
Hitlerdiktatur seligsprechen können.lichen Praxıs 1n der S47a 1n Verlautba-

rungen der Bischöfe, 1n der Kirchenpresse
un 1n den VO. deutschen Episkopat finan-
ziell und ideell geförderten wissenschaf{itli-
hen und sonstigen Publıkationen verbreitet
werden.
Was die Gewissensireiheıit betrifft, abe

Q Ludwi1ig Kaufmann, Eın ungelöster Kirchenkon-1e „Die Kirche selbst die Feuerpro- Der Fall urtiner. okumente un! zeıtge-be glänzend bestanden“, Tklärun: des Bensberger schichtliche Analysen, Fribourg 1987Kreises wıder die ntsorgung der (kath.) kirchli-
chen Vergangenheit. Dokumentatıon der ankfifur- 10 1e Anm.
ter undschau VO.: 1 1990 Vgl ublik-Forum 14 ulı
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